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Autorın dieses Buches ist die eute 28-Jährige Troisdoriterin Dorothy Kühlem, ehemalıge Ab-
solventin des Ursulinengymnasiums In Bornheim/Hersel, die nach dem tudium der Gemnä:
niıstik und Pädagogık In den JahrenS In onn eute als uarın Erzbischöf-
ichen Offizialat In Köln all ist, somıt 1ImM theologisch-kanonistischen Umiteld VOIN Ehe und
Familie Ihr besonderes Interesse Sılt der katholischen Erziehung, und eben In diesem Kon-
text Ist ihr vorliegendes Buch entstanden „Mädchen- und Frauenbildun hel eın  6 lau-
tet der Untertitel amı wird eın selten erortertes Kapıtel 1M Denken und CcCNalien
Steins aufgegriffen, während ansonsten ihr en AIS Atheistin, üdın, Konvertitin, Philoso-
phin, Lehrerin und Dozentın, Ordensfrau, Märtyrerın und Heılıge 1Im Vordergrun des allge-
meınen Interesses und amı auch der Publikationen sSTe Bücher über die genannten AS=
pe 1ImM en Steins hat der Rezensent ereıts des fteren besprochen vergleiche Ma-
Yr1a Mata eyver eın Ihr en In Dokumenten und Bildern, In Ordenskorrespon-
denz 28, 1987, 492; sodann Cordula Koepke em E eben; vorgeste In dem Be-
YIC n  en Ordensgründer Ordensleben  “ Ordenskorrespondenz S 1991, 354-358;
SCHAI1e  IC altrau Herbstrith eın Etappen einer eidenschaftlichen UC aACH
der ahrheıt, In dem Bericht „Heıilige en Ordensleben  “ Ordenskorrespondenz 5a 1992,
228282

Das vorlıegende Opus wıdmet sıch einem wen1ıger bekannten Wirkungsbereich
Steins, nämlich ihren emühungen eıne Erziehung aus dem Glauben OrWe soll 1er
ereits das Urteil stehen, dass es Dorothy Kühlem elungen Ist, die Aktualıität und Bedeutung
der edanken Steins für eıne katholisch orlentierte Bildung In der eutigen Zeıt aUf-
zuzelgen. Da S sıch bei eın VOTr em eıne Bildung für Mädchen und Frauen hamns
delt, ist der 1te des Buches ach Steins eigenem, auf Frauen bezogenen, pädagogischen
Leıtspruch ewählt „Das werden, Was s1e seın SsaIl® amı wird ereıts die philosophische
Brücke zwıschen Anthropologıe und SIC  ar 1M Sinne des „ager sequıitur esse  “

DIie Einleitung stellt den gewählten pädagogischen Aspekt geschickt In den Gesamt-
zusammenhang des Lebens und Wiırkens Steins In Seraffter und konzentrierter orm
ırd die Gesamtpersönlichkeit dieser ungewöhnlichen Yrau dargeste 1ele edanken
Steins sınd Drovozierend unmodern und reizen VOIN Zeıtgeist Angekränkelte zweifellos ZU
Widerspruch: SO eLwa, WenNnn eın das eal einer ‚katholischen Pädagogik“ postuliert
Kühlem raum eın „DıIie VON eın auf eıner katholischen Grundeinstellung verfolgten
Theorien sind für Nichtkatholiken auigrun der dogmatischen Glaubenswahrheiten der kaı
tholischen Kirche schwer nachzuvollziehen, bedeuten aber auch keine Kingrenzung...“ (5.12)

en der ‚katholischen Pädagogik“ spielt der Satz eiıner ‚ganzheitlichen Pädago-
&d bei eın eine herausragende olle, wobel das Menschenbil der Offenbarung

/



N
WIe die arıstotelisch-thomistische Anthropologıe eıne WIC. pIelen Kühlem stellt
anhand der Schriften Steins klar heraus, dass Ehe, Mutterschaft und Jungfräulichkeit
WE die ematı „FTrau und Beruf“ SOWIEe „Frau und Emanzıpation“ unterzugehen drohen
Jedenfalls sind die Rollen der Yau als „Gattın, Mutter, ungira  6 he]l eın die wichtig$-
sten An anderer Stelle In der Darstellun VOIl Dorothy Kühlem Ist von dem Begriffspaar„
ter virsgo“ DZW. „mater SpOonsa“ als Steıins Erziehungsvorbil die Rede, IC uletzt
aber auch VOIN Marıa selbst, der Multter Jesu, als Vorbild für die Mädchen- und Frauenbildun
DIe Autorın chlägt hel dieser ematı eınen en VON eın DIS hın Z postoli-
schen Schreiben aps Johannes Paul! 1l „MulierI1s Dignitatem“ VO 5.8.1988 SÜ, 1988,
3-1  X ebenfalls der Dreiklang VOINl Ehe, Mutterschaft und Jungfräulichkeit aufscheint,
allesam Reızwörter für die moderne Spaisgesellschaft Lebensabschnittspartner Ehe-
partner, ewollte Kinderlosigkeit und Ungebundenheı Multterschaft vgl dıe demogra-
hische Entwicklun Deutschlands ungehemmtes Triebleben übriıgens eın Devorzugter Ter-
MINUS el eın ungfräulichkeit Kühlem eilselt VOT allem dıe Medien als die
treibenden Kräfte, die hre Vorstellungen VO en der Yau und amı das Bild der eutl-
gen Frau darstellen und propagıeren: „Die eLtonun des Körpers Z Eınsatz des Präsentie-
{eMSs Sepaart mıt einem konsumorientierten Materialismus, Ist In den MittelpunktN  wie die aristotelisch-thomistische Anthropologie eine wichtige Rolle spielen. Kühlem stellt  anhand der Schriften Edith Steins klar heraus, dass. Ehe, Mutterschaft und Jungfräulichkeit  durch die Thematik „Frau und Beruf“ sowie „Frau und Emanzipation“ unterzugehen drohen.  Jedenfalls sind die Rollen der Frau als „Gattin, Mutter, Jungfrau“ bei Edith Stein die wichtig-  sten. An anderer Stelle in der Darstellung von Dorothy Kühlem ist von dem Begriffspaar „ma-  ter - virgo“ bzw. „mater - sponsa“ als Edith Steins Erziehungsvorbild die Rede, nicht zuletzt  aber auch von Maria selbst, der Mutter Jesu, als Vorbild für die Mädchen- und Frauenbildung.  Die Autorin schlägt bei dieser Thematik einen Bogen von Edith Stein bis hin zum Apostoli-  schen Schreiben Papst Johannes Paul II. „Mulieris Dignitatem“ vom 15.8.1988 (AAS 80, 1988,  1653-1729), wo ebenfalls der Dreiklang von Ehe, Mutterschaft und Jungfräulichkeit aufscheint,  allesamt Reizwörter für die moderne Spaßgesellschaft: Lebensabschnittspartner statt Ehe-  partner, gewollte Kinderlosigkeit und Ungebundenheit statt Mutterschaft (vgl. die demogra-  phische Entwicklung Deutschlands), ungehemmtes Triebleben - übrigens ein bevorzugter Ter-  minus bei Edith Stein - statt Jungfräulichkeit. Kühlem geißelt vor allem die Medien als die  treibenden Kräfte, die ihre Vorstellungen vom Leben der Frau und damit das Bild der heuti-  gen Frau darstellen und propagieren: „Die Betonung des Körpers zum Einsatz des Präsentie-  rens ..., gepaart mit einem konsumorientierten Materialismus, ist in den Mittelpunkt ... des  allgemeinen Frauenbildes getreten“ (S.14).  Breiten Raum nehmen daher gerade auch Texte zum Thema „Sexualität“ ein, wobei  manche Passagen Edith Steins dem Leser vorkommen, als wären sie heute geschrieben, etwa  in Bezug auf die Abwertung der Ehe in der heutigen Gesellschaft oder das frühe Zusammen-  ziehen und -wohnen junger Paare ohne Heirat (Stichwort „dokumentenfreie Lebensgemein-  schaft“ bzw. „Ehe auf Probe“), was bei Edith Stein - wie bereits erwähnt - ebenso schlicht wie  richtig unter den Begriff „ungehemmtes Triebleben“ fällt: „Die moderne Jugend hat ihr Recht  auf das Geschlechtsleben proklamiert.... Sind diese (sc. traditionellen) Ideale preisgegeben, so  ergibt sich als Konsequenz die Praxis der Kameradschaftsehe oder eines vollkommen freien  und schrankenlosen Verkehrs. Das zweite hat von Jahr zu Jahr in allen Kreisen in erschre-  ckendem Maß zugenommen, zum Teil als Erscheinungsform des allgemein überhandneh-  menden ungehemmten Trieblebens, zum Teil eben infolge der öffentlichen Diskussion die Ehe  negierenden Theorien, denen eine bloß traditionelle Moral nicht standhalten kann“ (Kühlem  S.53, aus Edith Stein: „Probleme der Frauenbildung“ aus dem Jahre 1932!, dort S.96).  Dorothy Kühlem gelingt es, den Leser an die Hand zu nehmen und ihn Schritt für  Schritt in das Leben, das Denken, die Philosophie und eben die Pädagogik Edith Steins ein-  zuführen, deren Schriften sie als gelernte Germanistin und Pädagogin gekonnt analysiert. Be-  sonders auch der Exkurs über den religionspädagogischen Optimismus der Edith Stein zeigt  auf, dass diese — bei allem nüchternen und ernüchterndem Blick auf den von ihr konstatier-  ten Werteverfall — nicht beim Resignieren stehen bleibt; denn Edith Stein setzt laut Kühlem  bei ihren Überlegungen die Sehnsucht und Suche des Menschen nach Religion voraus. Gera-  de diese Prämisse erlaubt Edith Stein eine solche religionspädagogische Zuversicht, was ihr  aber von Reifenrath in seiner 1985 erschienenen Schrift „Erziehung im Lichte des Ewigen.  Die Pädagogik Edith Steins“.vorgehalten wird, insofern der Ansatz Edith Steins nur begrenz-  te Gültigkeit habe, weil er von Schülern und Schülerinnen ausgehe, die bereits eine religiöse  Vorbildung durch das Elternhaus genossen hätten. Kühlem hält es da eher mit Edith Stein.  In einem zusammenfassenden Ausblick plädiert die Autorin für eine Neuevangelisierung und  fordert, die heute in Vergessenheit geratene Bildungsarbeit Edith Steins dabei entschieden  fortzusetzen.  Rudolf Henseler  374des
allgemeinen Frauenbildes etreten“ (5S.14)

Breıten aum nehmen er Serade auch Texte Z ema „Sexualıtät“ e1n, wobe!l
manche assagen Steins dem Leser vorkommen, äls waren Ss1e eute geschrieben, etwa
In CZ auf die Abwertung der Ehe In der eutıgen Gesellschaft oder das Ta Zusammen-
ziehen und -wohnen Junger Paare ohne Heırat (Stichwort „dokumentenfreie Lebensgemein-

DZW. „Ehe auf Probe“), Was bel eın w1e ereits erwähnt ehbenso SCAIIC WIe
ichtig unter den Begriff „ungehemmtes Triebleben“ „DıI1e moderne Jugend hat ihr CC
auf das Geschlechtsleben proklamıert.... Sind diese (SC tradıtionellen) Ideale preisgegeben,
ergibt sich als KOonsequenz dıe Praxıs der Kameradschaftsehe oder e1ınes vollkomme freien
und schrankenlosen erkenrs Das zweıte hat VON Jahr Jahr In allen KÄKreıisen In erschre-
kendem Ma{fis zugenommen, ZAU Teil alls Erscheinungsform des allgemeın überhandneh-
menden ungehemmten Trieblebens, Z Teıl eben nfolge der öffentliche Diskussion die Ehe
negierenden Theorien, denen eıne blofs traditionelle Ora MC standhalten kann  C6 Kühlem
5.93, aus eın 99  robleme der Frauenbildung  64 AaUSsSs dem re dort 5.96)

Dorothy Kühlem elingt C>d, den Leser die Hand nehmen und ihn chritt für
chritt In das eDen, das Denken, die Philosophie und ehben die Pädagogik Steins e1Nn-
zuführen, deren Schriften S1€e als CCC Germanıistın und Pädagogın ekonnt analysıert. Be-
sonders auch der Exkurs über den religionspädagogische UOptimısmus der eın zel
auf, dass diese hei em nüchternen und ernüchterndem 1C auf den VOIN ihr konstatier-
ten Werteverfall Me hbeim kesignıeren stehen leibt; denn eın aut Kühlem
bel ihren Überlegungen dıe Sehnsucht und WE des Menschen nach elıg210N VOTausSs era-
de diese Prämıisse rlaubt eın eıne solche religionspädagogische Zuversicht, Was ihr
aber VON Reifenrath In seıner 1985 erschienenen chrift „Erziehung 1ImM Lichte des Kwigen.
DIie Pädagogik Steins“.vorgehalten WIYrd, insofern der Ansatz Steins 1L1UTr begrenz-
te Gültigkeit habe, weiıl Cr VON CAhulern und Schülerinnen ausgehe, die ereıts eıne religiöse
Vorbildung Ur das Elternhaus hätten Kühlem hält CS da eher mıt eın
In einem zusammenfassenden USDIIC plädier dıe Autorın für eıne Neuevangelisierung und
ordert, die eute In Vergessenheit eratene Biıldungsarbeıit Steins el entschıeden
fortzusetzen.
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